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Annäherung der liberalen Parteien. 


Abg. v. Bennigſen hatte am Freitag an den 
Schluß ſeiner Rede über den ſchweizeriſchen 


Handelsvertrag einige Ausführungen geknüpft, 


Geltung, als fie zur 


— 


sa 
8 


in denen er den Rückgang der Liberalen ſeit 
1879 darauf zurückführte, daß man nicht das 
Zollgebiet für einigermaßen neutral erklärte und 
im übrigen einen gemeinſamen politiſchen Boden 
aufrecht erhalten habe. Es könnten jetzt doch 
Zeiten kommen in der inneren Entwickelung, 
die eine Annäherung der ſich be⸗ 
kämpfenden liberalen Männer 
erforderlich machen. Die liberalen An⸗ 
ſchauungen hätten einen größeren Anſpruch auf 
Zeit beſitzen. In 


itere Herabminderung S 
auferlegen. Dies ſei ja auch angeſichts 
r neuen Handels verträge möglich. 

In der Reichstagsſitzung am Sonnabend 
nahmen die Abgeordneten Bamberger und 
Richter Veranlaſſung, zunächſt aus zuführen, daß 
ein Rückgang des Liberalismus nicht durch die 
Zollpolitik herbeigeführt ſei und die Vertiefung 
der Gegenſätze zwiſchen Nationalliberalismus 
und Freiſinn durch die Abwendung der 
Nationalliberalen auf den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten von ihrer früheren liberalen Politik, 
insbeſondere ſeit dem Jahre 1884 bewirkt 
worden ſei. Theilweiſe hänge dies zuſammen 
mit der damals veränderten Politik des Fürſten 
Bismarck und dem Verhältniß der National⸗ 
liberalen zu demſelben. Die Freiſinnigen können 
nicht darauf verzichten, die Lebensmittelzölle 
weiterhin auf das lebhafteſte zu bekämpfen. 
Auch blieben die übrigen Gegenſätze in den 
politiſchen Anſchauungen beſtehen. Freilich gebe 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
(Fortſetzung.) 
XI 


23.) 


Wieder ein Empfangsabend bei de la Rocque. 
Diesmal ſoll den Eingeladenen Muſik geboten 
werden und auf dem Programme ſteht als 
zweite Nummer: Ave Maria von Gounod für 
Geſang und Violinbegleitung, vorgetragen von 
Frau Baronin Tratter und Herrn Paolo d' Ara⸗ 
monte. 

Es iſt ein Viertel nach Acht; man iſt eben 
von Tiſche aufgeſtanden und die Soiree⸗Gäſte 
werden erſt zwiſchen neun und zehn Uhr er⸗ 
wartet; einſtweilen wird in dem erſten, an das 
Speiſezimmer anſtoßenden Salon der ſchwarze 
Kaffee eingenommen. Die Thür zu dem zweiten, 
großen Salon ſteht offen; dort iſt der Kron⸗ 
leuchter ſchon angeſteckt, während hier, wo die 
kleine Tiſchgeſellſchaft ſich aufhält, nur zwei mit 
roſa Papierſchleiern behängte Lampen ein ſehr 
gedämpftes Licht verbreiten. i 

Mit dem herzoglichen Paare haben nur drei 
Perſonen geſpeiſt: die Gräfin Flavigny, Lord 
Cartering und Paolo d' Aramonte. Der Herzog 
und Helene von Flavigny haben ſich an den 
Spieltiſch geſetzt und eine Partie Bezigue in 
Angriff genommen. Der verliebte Schotte, 
unter dem Vorwande, das Spiel erlernen zu 
wollen, hat ſich einen Seſſel neben ſeine An⸗ 


— 


deß 1 


Buße 


es auch Gebiete, in denen Nationalliberale und 
Freiſinnige am nächſten auf einander angewieſen 
ſind. Dahin gehören namentlich die Unterrichts⸗ 
fragen im Abgeordnetenhauſe. Abg. v. Bennigſen 
war in einer perſönlichen Bemerkung ſichtlich 
bemüht, darzuthun, daß er mehr auch nicht vor⸗ 
ausgeſetzt habe. 

Für die Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes, insbeſondere über das Volksſchulgeſetz 
wird, wie die „Freiſ. Ztg.“ meint, der Austauſch 
dieſer Erklärungen, dem der Reichskanzler und 
der übrige Reichstag mit großer Spannung 
zuhörten, nicht ohne Bedeutung ſein. Darüber 
hinaus wird man gut thun, die politiſche Trag- 
weite dieſer Erklärungen nicht zu überſchätzen. 
Dergleichen freundliche Wechſelreden ſind wohl 
geeignet, dort, wo gemeinſame Anſchauungen 
vorhanden ſind, dieſe Gemeinſamkeit lebendiger 
zum Ausdruck zu bringen, ſie vermögen aber 
auf denjenigen Gebieten, wo politiſche Gegen⸗ 
—9.— ihr Recht verlangen, ſolche nicht zu über⸗ 

rücken. 
6 ² AA d a ER EEE BT a EEE 


Vom Reichstage. 


Im Reichstage wurde am Sonnabend die erſte Be⸗ 
rathung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrages zu 
Ende geführt. Als Gegner deſſelben traten außer dem 
8 Redner der konſervativen Oppoſition, dem 
d 


bg. Menzer, die elſäſſiſchen 
Abgg. Winterer und Petri auf, 
eutſchen Zollermäßigur 


r 


eine erhebliche Schä 


Unterſta Schraut mit i 
darauf beſtritt, daß gerade die im Elſaß in letzter Zeit 
beſonders ausgebildete Feingarnſpinnerei von dieſen 
Ermäßigungen nicht betroffen wird. Die übrigen 
Redner ſprachen im Sinne des Handelsvertrages. Die 
geſtrigen Ausführungen des d 

Abg. v. Bennigſen über das Verhältniß der 
liberalen Parteien zu einander, gaben den 

Abgg. Bamberger und Richter Anlaß zu 
weiteren Bemerkungen. — Die zweite Berathung des 
Handelsvertrages wurde dereits für Montag neben 
dem Patent- und Mufterfchug - Uebereinkommen mit 
Italien auf die Tagesordnung geſetzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar. 


— Der Kaiſer nahm am Freitag Nach⸗ 
mittag im Reichskanzlerpalais einen Vortrag 
des Grafen v. Caprivi entgegen. Am Sonn⸗ 
abend fuhr der Kaiſer nach dem Schießplatz 
bei Cummersdorf, um Schießverſuchen beizu⸗ 
wohnen. — Am Sonntag Vormittag arbeitete 


Du 


gebetete geftellt und ſchaut ihr abwechſelnd in 


die Karten und in's Geſicht. 
Ende des Zimmers, unweit des Kamins, und 
neben ſich ein Tiſchchen, auf dem das Kaffee⸗ 
brett ſteht, ſitzt — ſchon in großer Toilette — 
die Hausfrau; ihr gegenüber — Paolo. Sie 
reden zwar nicht leiſe; dennoch dringen ihre 
Worte nicht bis zu Jenen, die am Spieltiſche 
dort in ihre Partie vertieft ſind. 

„Geſtehen Sie, Aramonte, geſtehen Sie nur 
— ich kann diskret fein ... Nicht nur Violine 
und Sopran, es iſt da ein Herzensduett im 
Gange? ... Nun ja, hübſch iſt die kleine 
Frau .. . Aber mir ſchien fie nicht beſonders 
intereſſant, nicht gar glänzend, wie? . . Viel⸗ 
leicht machte ſie mir nur dieſen Eindruck, weil 
ſie das Franzöſiſche etwas ſteif ſpricht und weil 
ihr Mann gar ſo — ich weiß nicht, wie ich 
ſagen ſoll — ſo grotesk ausſieht und ſie das 
in Verlegenheit bringt — kurz: eine Errungen⸗ 
ſchaft für meinen Salon ſcheint mir das Paar 
gerade nicht zu ſein, . .. ich habe Ihren Willen 
than.“ — 19 59 
: 7 5 Willen? Es war ja nur ein 
Vorſchlag zur Güte. Da Sie äußerten, daß 
Sie einen muſikaliſchen Abend zu geben be 
abſichtigen, ſo habe ich Sie auf dieſe Kraft 
aufmerkſam gemacht. Die Dame beſitzt 
wirklich eine ſehr ſchöne Stimme und fingt 
wie eine Bühnenkünſtlerin.“ 

„Vielleicht war ſie eine.“ 

„O nein, die Baronin Tratter iſt eine 


Am anderen 


große Dame aus der öſterreichiſchen Ariſtokratie, 


bekanntlich eine der ſtolzeſten Europas.“ 


welche von den] mania“, daß 
Schädigung] Mecklenbur 

1 . 8 Hatt * die o 

mit dem Hinweiſe | reien zwiſchen 


der Kaiſer zunächſt bis 10 Uhr im Schloſſe 
allein. Um 10 Uhr fuhren die kaiſerlichen 
Majeſtäten gemeinſam vom Schloſſe nach dem 
Dom, um daſelbſt der feierlichen Einführung 
des neuen Hof⸗ und Dompredigers Vieregge 
beizupbohnen. Um 11½ Uhr fand im Ritter⸗ 
ſaale des königl. Schloſſes die Nagelung der 
dem Füſilier⸗ Bataillon 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Königin Eliſabeth, dem Garde⸗ 
Jäger » Bataillon, dem 1. Brandenburgiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 2 und dem Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 verliehenen neuen Fahnen und Stan⸗ 
darten und gleich darauf, daran anſchließend, 
die Weihe dieſer neu verliehenen Feldzeichen im 
Kapitelſaale ſtatt. Mit den kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten wohnten ſämmtliche Mitglieder der kgl. 
Familie der Feierlichkeit bei. Gegen 1 Uhr 
begab ſich der Kaiſer mit den königl. Prinzen 
zum Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 1, um mit dem Offizierkorps genannten 
Regiments gemeinſam das Frühſtücksmahl einzu⸗ 
nehmen. Am Abend, nach der Ankunft des 
würtembergiſchen Königspaares, fand bei dem 
Kaiſerpaare im königl. Schloſſe noch eine engere 
Familientafel ſtatt. 

— Ueber die Abänderung der 
mecklenburgiſchen Militär⸗ 
konvention verlautet nach der „Ger⸗ 
5 Beſtimmungen, von denen 


Sr 
5 hei 


| hmen Reibe⸗ 
Militärbehörden Veranlaſſung geben können, 
fortan in Wegfall kommen werden. 

— Der Schulgeſetzentwurf 
vermeidet jedes Eingehen auf die Schulauf⸗ 
ſicht. Der Ortsſchulinſpektor wird darin über⸗ 
haupt nicht, der Kreisſchulinſpektor nur nach 
ſeinen Befugniſſen berührt, die faſt ausſchließlich 
darin beſtehen, die „Anweiſungen“ des Re⸗ 
gierungspräſidenten auszuführen. Mit keinem 
Worte iſt angedeutet, welchem Stande oder 
Berufe das Aufſichtsperſonal entnommen werden 
ſoll, im Gegenſatz zu allen neueren Schul⸗ 
geſetzen, welche die fachmänniſche Aufſicht feſt⸗ 
ſetzen und theilweiſe ſehr beſtimmte Forderungen 
erheben. 

— Die Apfelſinen und der 
ſpaniſche Handels vertrag. Wenn 
der Handelsvertrag Deutſchlands mit Spanien 
bis zum 1. Februar nicht erneuert wird, ſo 
kann für ſpaniſche Apfelſinen ſtatt des vertrags⸗ 


„Nun, ſo viel ich weiß, ſteht dieſer Name 
in keinem goldenen Buche. Aber das iſt ja 
auch nicht nöthig ... Sie find nur wieder 
meiner Frage ausgewichen, von wegen des 
Herzensduetts. Schon damals im Konzert — 
eigentlich früher noch: in Monte Carlo — 
habe ich bemerkt, daß Sie ſich da gefangen 
haben —- „ 

„Ich ſchwöre Ihnen —“ 

„Wozu dieſe Eide? Sie glauben doch 
nicht, daß ich Ihnen einen kleinen Roman miß⸗ 
gönnte??? 

„Sie aber ſollten wiſſen, daß ein Menſch 
zu kleinen Romanen nicht aufgelegt iſt, der 
einen großen Dramenkonflikt durchzukämpfen 
hat. Wer eine gewaltige Liebe im Herzen 


trägt, der ſieht ſich nicht nach kleinen Liebes⸗ 


abenteuern um — womit ich übrigens garnicht 
geſagt haben will, daß mich die Frau Baronin 
Tratter mit ihrer Gunſt beehren wollte. 
Wir muſizieren zuſammen — meiſt in der 
Anweſenheit des Gatten, immer in Anweſenheit 
der Schweſter, welche uns auf dem Klaviere 


begleitet — das iſt alles. Sie muthen mir 


überhaupt viel zu, gnädige Frau; bald rathen 
Sie mir, ich ſolle um jene amerikaniſche Erbin 
mich bewerben; dann wieder, daß ich dieſer 
Oeſterreicherin den Hof mache — und doch 
wiſſen Sie, daß —“ 

„Nichts weiß ich.“ 

„Weil Sie nicht wollen — weil Sie mir 
nicht glauben..“ 

„Es giebt Dinge, auch wenn man ſie für 
wahr hielte, die man nicht hören will, nicht 


cht im Mindeſten reellen Vortheil 
leicht zu unangenehn ) 
mecklenburgiſchen und preußiſchen 


mäßigen Zollſatzes von 4 Mk. für 100 Kilo 
der geſetzliche deutſche Tarif von 12 Mk. für 
100 Kilo erhoben werden. Greift dieſe Zoller⸗ 
höhung Platz, ſo muß die Apfelſineneinfuhr 
aus Spanien, welche während der Saiſon all⸗ 
wöchentlich durch einen Dampfer mit ungefähr 
10 000 Kiſten bewerkſtelligt wurde, ganz und 
gar eingeſtellt werden. Aus dem Geſchäfts⸗ 
zirkular eines Hamburger Hauſes entnimmt die 
„Freiſ. Ztg.“, daß daſſelbe in Anbetracht der 
Zollunſicherheit am 15. Januar den letzten 
Apfelſinendampfer von Spanien hat abgehen 
laſſen. Mit dem Abbruch des Apfelſinenhandels, 
heißt es in dem Zirkular, „wird ein Geſchäft 
zu Grabe getragen, welches in der vollſten 
Blüthe und Entwickelung ſtand und vielen 
Menſchen auf dem Lande und zu Waſſer, in 
Deutſchland und in Spanien, ihren Unter⸗ 
halt bot.“ 

— Ueber die neuen Anleihen 
des Reiches und Preußen bemerkt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ in ſeinem nichtamtlichen Theil, daß 
die letzhin in der Preſſe enthalten geweſenen 
Veröffentlichungen lediglich auf Vermuthungen 
beruhen. 

— Daß keinerlei Erſchwerungen 
bei Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter zukünftig 
beabſichtigt ſeien, erfährt amtlicherſeits die 
„Schleſ. Ztg.“; gegenwärtig würden nur die 
5 1 708 Arbeiter gemachten Er⸗ 
Jahrungen geſammm t 
Die Kommiſſion für di 
Tranſitlager » Vorlage nahm bie 
Vorlage nach den Beſchlüſſen erſter Leſung, mit 
Ausnahme von Wein, an. 

— Zu den verſchiedenen Mit⸗ 
theilungen, in Betreff der Abſtimmung über den 
Volksſchulgeſetz⸗Entwurf innerhalb des Staats⸗ 
miniſteriums, kann jetzt die „Poſt“ aus ſonſt 
ſehr unterrichteter Quelle melden, daß die beiden 
Miniſter, die gegen den Entwurf ſtimmten, die 
Herren von Bötticher und Thielen waren. 

— Friedensübungen der Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve und Land: 
wehr. Am Freitag kam in der Budget 
kommiſſion der Geſetzentwurf, betreffend die 
Unterſtützung der Familien der Mannſchaften 
der Reſerve und Landwehr während der 
Friedensübungen zur Verhandlung. Der 
Geſetzentwurf erfuhr eine weſentliche Um⸗ 
geſtaltung, ſodaß eine zweite Berathung noth⸗ 
wendig werden wird. Die Kommiſſion hat bes 
ſchloſſen, die Unterſtützung zu erhöhen und je 


hören darf — doch Sie haben recht: vor allem 
fehlt mir der Glaube.“ 

„Sie find mitleidslos, Frau Herzogin —“ 

„Auch eine Clichee⸗Phraſe, mein Lieber.“ 

„Nun alſo, Lord Cartering“, fragt Frau v. 
Flavigny ihren treuen Anbeter, „was rathen 
Sie mir jetzt auszuſpielen?“ f 

Ich? Oh — I G don't know — I'm 
S a 

„Verſtehen Sie das Spiel noch immer 
nicht? Warum ſchauen Sie denn ſo aufmerk⸗ 
ſam zu? — Thun Sie mir den Gefallen, mein 
lieber Cartering — ſehen Sie im Speiſeſaal 
nach: ich habe Fächer und Taſchentuch dort 


liegen gelaſſen —“ 
Er ſpringt auf und eilt 


„Zu Befehl.“ 
davon. ae 

„Sie behandeln den bedauernswerthen Hoch⸗ 
länder wirklich als Ihren Sklaven,“ be⸗ 


merkt der Herzog, eine Karte vom Talon ab⸗ 


hebend. 

„Hören Sie mich an, lieber Freund. Ich 
habe ihn abſichtlich fortgeſchickt, um Ihnen ein 
Wort zu ſagen — ein Wort der Warnung. 
Marguerite hat heute einen anonymen Brief er⸗ 
halten, in welchem fie auf die Gönnerſchaft 
aufmerkſam gemacht wird, deren ſich eine gewiſſe 
Fanny Beretta —“ 

„Ah bah!“ 8 

„Man hat auf dem Halſe der Schönen 
jenen Smaragdſchmuck erkannt, den Sie un⸗ 
längſt in der Galerie von Monte Carlo einge⸗ 
kauft haben.“ 

„Meine Frau hat den Brief beachtet!“ 


„ 
* 


nach dem ortsüblichen Tagelohn, wie ſolcher 
für die Zwecke der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 
feſtgeſtellt iſt, verſchieden zu geſtalten. Im 
Anſchluß an die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
wurde der Unterſtützungsſatz normirt auf 30 
Prozent des ortsüblichen Tagelohnes des 
Mannes für die Ehefrau. Hierzu ſollen noch 
für jedes Kind 10 Prozent dieſes Tagelohnes 
kommen, derart, daß die Geſammtunterſtützung 
aber nicht über 60 Prozent des Tagelohnes 
hinausgehen ſoll. 

— Aus Kamerun ſind ſchlechte 
Nachrichten eingetroffen; es 
heißt, daß die im ganzen Lande ſeit geraumer 
Zeit herrſchende Gährung, welche in Folge der 
den Deutſchen beigebrachten mehrfachen Nieder⸗ 
lagen ſchon längſt einen gefährlichen Charakter 
hatte, nunmehr zum offenen Aufſtand gegen die 
deutſche Schutzherrſchaft geführt habe. Die 
Regierung ſoll mit der Abſicht umgehen, zur 
Bewältigung der Empörer durch einen Trans⸗ 
portdampfer ſchleunigſt 300 Marineſoldaten nach 
Kamerun zu ſchicken. Wir geben dieſe Nachricht, 
die dem „Berl. Tagebl.“ aus vertrauenswürdiger 
Quelle zugegangen ift, vorläufig mit jener Res 


ſerve wieder, welche angeſichts des augenblick 


lichen traurigen Standes unſerer ganzen Kolonial⸗ 
politik ſolchen Hiobspoſten gegenüber geboten 
erſcheint. 

— Unſere afrikaniſchen Ange⸗ 
legenheiten entwickeln ſich immer ſelt⸗ 
ſamer. Der Bezirkshauptmann von Bagamoyo, 
Lieutenant Rochus Schmidt, einer unſerer tüch⸗ 
tigſten Afrikaner mit ſiebenjähriger Erfahrung 
in der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Kolonie, hat, wie 
das „Berl. Tgbl.“ erzählt, nachdem er hier in 
Berlin auf Urlaub geweſen, vom Kaiſer 
empfangen und zur Tafel befohlen war und 
darauf die Rückreiſe nach Oſtafrika angetreten 
hatte, in München den telegraphiſchen Befehl 
des Grafen Caprivi erhalten, ſeinen Abſchied 
einzureichen. Es iſt bereits früher mitgetheilt 
worden, daß Herr Rochus Schmidt perſönlich 
auf ſchlechtem Fuß mit Herrn v. Soden ſtand. 
Letzterer ſoll beabſichtigen, alle noch aus der 
Wißmann'ſchen Zeit ſtammenden Offiziere und 
Beamten möglichſt ſchnell aus Deutſch⸗Oſtafrika 
zu entfernen, um ſein „Syſtem“ ungehinderter 
durchzuführen. Wir werden ja ſehen, wohin 
das mit der Zeit uns noch bringen wird. 

— Freiſprechung iſt am Sonnabend 
vor der Strafkammer in Berlin erfolgt in der 
Anklageſache gegen den Kladderadatſch und deſſen 
Perſonal bis zum Maſchinenmeiſter herab, 
durch Bilder und Artikel über den heiligen Rock 
zu Trier Einrichtungen der katholiſchen Religion 
beſchimpft zu haben. Die Angeklagten be⸗ 
ſtritten die Abſicht einer Verſpottung der Ein⸗ 
richtungen der katholiſchen Kirche und betonten 
daß ſie nur den Zweck verfolgt hätten, das 
Jahrmarktstreiben in Trier zu geißeln. Die 
Freiſprechung ſeitens des Gerichtshofs erfolgte, 
weil es nicht zur Ueberzeugung des Gerichts⸗ 
hofes gelangt war, daß die Angeklagten das 
Bewußtſein gehabt haben, durch die Artikel und 
das Bild öffentliche Einrichtungen und Ge⸗ 
bräuche der katholiſchen Kirche zu beſchimpfen, 
ihr Einwand, wonach ſie nur die jahrmarktsähn⸗ 
lichen Zuſtände geißeln wollten, vielmehr nicht 
widerlegt erſcheine. 

— Im Prozeß Schweizer⸗ Prager 
ſoll ſich allerdings herausgeſtellt haben, daß der 
Geſchworene v. Kotze öſterreichiſcher Unterthan 
und als folder nach § 84 des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes nicht befähigt iſt, das Amt 
eines Geſchworenen zu verſehen. Dem Ver⸗ 


nehmen nach hat der Präſident des Schwurge⸗ 


— ua] 

„Sie hat ihn ins Feuer geworfen und die 
Achſeln gezuckt.“ 

„Da hatte ſie recht — anonyme Schreiben 
verdienen nur Verachtung.“ 

„Vielleicht war es auch Gleichgültigkeit. Ich 
für meinen Theil finde es unverantwortlich von 
Ihnen —“ 5 

„Hier iſt der Fächer,“ ſagt Lord Carte⸗ 
ring, „das Taſchentuch habe ich nirgends finden 
reg Und er ſetzt ſich nieder auf feinen 

atz. 

„Danke, Mylord — ich hatte das Tuch 
doch in die Taſche geſteckt. Ich finde es un⸗ 
verantwortlich von Ihnen, Herzog, daß Sie 
dieſe Pique-Dame —“ 

„Mein Gott, andere Leute werden in vielen 
Fällen auch die Pique⸗Dame —“ 

„Iſt das ein Grund, weil andere Leute 
ſchlecht ſpielen, es auch zu thun? Wie, wenn 
man dadurch die Koeur⸗Dame verliert? — wie, 
wenn dieſelbe dann gar aus Vergeltung mit 


dem Treff⸗Buben —“ 


Der Herzog wirft einen Blick nach 
der Richtung des Kamins: „Das würde 
der Koeur = König ſchon verhindern 
wiſſen.“ 

„Was das doch für ein verwickeltes Spiel 


zu 


iſt, dieſes Bezigue — und voll mir un⸗ 


verſtändlicher Fineſſen —!“ ſeufzt Lord Car: 
tering. 

Neun Uhr vorbei — die erſten Gäſte ftellen 
ſich ein. Die Hausfrau muß ihre Plauderecke, 
der Hausherr ſeinen Spieltiſch verlaſſen, um 
die Eintretenden zu empfangen. 


(Fortſetzung folgt.) 


richts heute bei Gelegenheit der Ausloſung der 
Geſchworenen Herrn v. Kotze direkt nach dem 
Sachverhalt gefragt und ſoll von dieſem die Ant⸗ 
wort erhalten haben, daß er ſelbſt nunmehr 
zweifelhaft darüber geworden ſei, ob er zum 
Geſchworenenamt qualifizirt erſcheine. Da nun 
v. Kotze, der übrigens nach Erinnerung eines Be⸗ 
richterſtatters ſ. Z. auch im Prozeß Gräf als 
Geſchworener fungirte, bei verſchiedenen Ver⸗ 
handlungen dieſer Periode als Geſchworener 
mitgewirkt hat, ſo dürſte ſich vielleicht auch für 
alle dieſe Prozeſſe die Ungiltigkeit ergeben. 
Andererſeits wird auch ausgeführt, daß der Ge⸗ 
ſchworene v. Kotze durch Ernennung zum preu⸗ 
ßiſchen Offizier während des letzten Krieges die 
Eigenſchaft eines preußiſchen Staatsbürgers zu⸗ 
rückerlangt habe. Damit zerfalle der Reviſtons⸗ 
grund, welcher ſich auf die Ausländerſchaft des 
Herrn v. Kotze ſtützen wollte. — Ueber das 
Verhalten des Landgerichtsdirektors Brauſe⸗ 
wetter im Prozeß Prager beabſichtigt der Ber⸗ 
liner Anwaltsverein eine Kollektivbeſchwerde an 
die vorgeſetzte Juſtizbehörde zu richten. 

— | nu] 

Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien fand Freitag Nachmittag die 
feierliche Beiſetzung der Leiche des Erzherzogs 
Karl Salvator in Gegenwart des Kaiſers, des 
Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela von 
Baiern, ſowie der Erzherzoge und Erzherzoginnen 
ſtatt. Vor der Hauptpforte der Kapuziner⸗Kirche 
wurde der Sarg von dem Kardinal Gruſcha an 
der Spitze der Geiſtlichkeit empfangen und in die 
Gruft hinabgetragen. Erzherzog Franz Ferdinand 
von Eſte, welcher an Bronchitis leidet, konnte 
an der Beiſetzung nicht theilnehmen. 

Einer Herold⸗Depeſche aus Wien zufolge 
berichten polniſche Blätter, daß in den letzten 
Tagen eine ruſſiſche Kavallerie⸗Brigade in Brzeska, 
unmittelbar an der galiziſchen Grenze, ſtationirt 
worden ſei. 

Italien. 

Die Nachrichten über das Befinden des 
Papſtes widerſprechen einander noch immer. 
Von offiziöſer Seite wird die Erkrankung als 
eine unerhebliche dargeſtellt, private Meldungen 
ſprechen davon, daß man ſich auf eine Kataſtrophe 
gefaßt machen müſſe. Der „Moniteur de Rome“ 
nennt das Unwohlſein des Papſtes eine leichte 
Heiſerkeit, andere römiſche Blätter melden da⸗ 
gegen, derſelbe habe am Donnerstag Abend 
ſchwere Zufälle gehabt. Auch in der Deputirten⸗ 
kammer kam die Frage der Erkrankung des 


heiligen Vaters zur Sprache und der Miniſter 
des Innern, Nicotera, erklärte, es ſei richtig, 


daß die Nachrichten über das Befinden des 
Papſtes ſeit einigen Tagen nicht günſtig lauteten, 
augenblicklich ſei jedoch keine Gefahr vorhanden. 
Eine offiziöſe Depeſche vom Freitag lautet, der 
Papſt beginne wieder ſeine gewöhnlichen 
Audienzen abzuhalten, von privater Seite wird 
dagegen behauptet, der Papſt habe nicht auf⸗ 
ſtehen können und man ſei in großer Beſorgniß. 
Da der italieniſche Miniſter des Innern die 
Telegraphenverwaltung in Rom angewieſen hat, 
ungünſtige Nachrichten nicht weiter zu verbreiten, 
ſo wird man gut thun, den offiziöſen günſtigen 
Meldungen über den Zuſtand des Papſtes keinen 
unbedingten Glauben beizumeſſen. — Papſt Leo 
wird am 2. März 82 Jahre alt. 
Portugal. 

Einem Privattelegramm der „D. Z.“ aus 
Liſſabon zufolge beſchloß der republikaniſche 
Klub die Wiederaufnahme des Feldzuges gegen 
das Königsthum. Die Regierung trifft umfaſſende 
Maßregeln zur Vereitelung republikaniſcher 
Kundgebungen. — Der von der Regierung ange⸗ 
kündigte Staatsbankerott ruft große Erregung 
hervor. 

Rußland. 505 

Ueber das Befinden der Kaiſerin 
find in Peters burg die ungünſtigſten Ge⸗ 
rüchte im Umlauf. Der Zar muß oft auf dringen⸗ 
des Verlangen der Erkrankten Nachts am 
Krankenlager erſcheinen, um dieſelbe zu beruhigen. 
Die Zarewna will von einer von den Aerzten 
angerathenen Luftveränderung nichts wiſſen. 
Von der Maſſagekur verſprechen ſich die behan⸗ 
delnden Aerzte nur geringen Erfolg. 8 

Serbien. 

Aus Belgrad wird von gut unterrichteter 
Seite gemeldet, die Nachricht ſei völlig unbe⸗ 
gründet, daß der König, die Regentſchaft und 
die Regierung anläßlich des griechiſchen Neu⸗ 
jahrstages an den Prinzen Ferdinand und die 
bulgariſche Regierung Glückwunſchtelegramme 
geſandt habe. 

Fin. 


Bulga 

Der franzöſiſch = bulgariſche Konflikt kann 
nunmehr wohl als endgiltig beigelegt betrachtet 
werden, trotzdem die franzöſiſche Regierung ihren 
Rückzug, den ſie auf die letzte bulgariſche Note 
hin angetreten hat, noch ein wenig zu maskiren 
verſucht. Einer offiziöſen Mittheilung zufolge 
dürfte der diplomatiſche Agent Frankreichs in 
Sofia, Lanel, ermächtigt werden, den Zwiſchen⸗ 
fall anläßlich der Affaire Chadourne zu ſchließen, 
da die Regierung die Erklärung der bulgariſchen 
Note als eine hinreichende Satisfaktion für 
Frankreich erachte. Indeſſen würde der Agent 
nicht autoriſirt werden, eine Diskuſſion über die 


Befugniß zu eröffnen, welche ſich Bulgarien im 
Allgemeinen vorbehalten will, nämlich auf eigene 
Hand eine Ausweiſung vorzunehmen, falls die 
betreffende inkriminirte Perſon nicht innerhalb 
einer beſtimmten Friſt das bulgariſche Landes⸗ 
gebiet verlaſſen haben würden. 
Griechenland. 

Die Kommiſſion, welche damit beauftragt 
war, zu unterſuchen, ob der frühere Miniſter⸗ 
präſident in den Anklagezuſtand verſetzt werden 
ſolle, hat ſich aufgelöſt, da die während der 
Kammer⸗Vakanz der Kommiſſion bewilligte Friſt 
abgelaufen war, ohne daß dieſelbe das Expoſe 
beendigt hätte. 

Aſien. 

Der Aufſtand in Perſien nimmt einem 
Telegramm aus Tiflis zufolge immer größere 
Dimenſionen an. Die Bevölkerung in Teheran 
hat zum zweiten Male verſucht, den Palaſt des 
Schah zu ſtürmen, wurde aber von den Truppen 
zurückgeworfen. Das Volk wartet nur auf einen 
Befehl der Geiſtlichkeit, um alle Chriſten zu er⸗ 
morden. Man verlangt die Austreibung der 
Engländer und der belgiſchen Tramway⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Die Tramway⸗Wagen wurden auf den 
Straßen zertrümmert. Man befürchtet einen 
allgemeinen Aufſtand. Die Engländer fordern 
300 000 Pfd. Sterling Schadenerſatz. 

Amerika. 

In Braſilien ſind die Kammern bis 
zum Mai vertagt worden. Die Minorität des 
Senats hat durch Fernbleiben von der Sitzung 
die Abſtimmung über den Geſetzentwurf betreffend 
die Bank und die Emiſſion von Papiergeld, 
durch welche die Regierung ermächtigt werden 
ſollte, die Verantwortung für das bisher 
imittirte Papiergeld zu übernehmen, verhindert. 
Vor ihrer Vertagung nahmen die Kammern 
einen Antrag an, durch welchen ihrem Vertrauen 
zum neuen Präſidenten General Peixoto Aus⸗ 
druck gegeben wird und demſelben unbeſchränkte 
Vollmachten ertheilt werden. 

Der chileniſchen Regierung iſt von den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ein ſehr 
entſchieden gehaltenes Ultimatum zugegangen, 
worin erklärt wird, die Unionsregierung werde 
die diplomatiſchen Beziehungen zu Chile ab⸗ 
brechen, wofern die chileniſche Regierung nicht 
die für die Vereinigten Staaten beleidigenden 
Ausdrücke der Depeſche zurückziehe, welche der 
frühere Miniſter des Auswärtigen, Matte, am 
11. Dezember v. J. an den chileniſchen Ge⸗ 
ſandten in Waſhington, Montt, gerichtet hat. 
Das Ultimatum fordert unverzüglich Genugthu⸗ 
ung, für welche keinerlei Friſt gewährt wird. 
— Hleichzeitig 


Mork zu, welches meldet, die Regierung der 
Vereinigten Staaten habe 4 Kauffahrteiſchiffe 
gechartert, um dieſelben für den Fall eines 
Krieges mit Chile zur Aufnahme von Truppen 
und Proviant herzurichten. 


Provinfielles. 
i. Ottlotſchin, 23. Januar. (Von der 
Weichſel. Gottesdienſt.) Die Eisdecke der 


Weichſel iſt hier bereits ſo ſtark, daß Perſonen 
ſie ohne Gefahr nach allen Richtungen über⸗ 
ſchreiten. Eine Verbindung mit dem jenſeits 
der Weichſel liegenden Dorfe Schillno iſt alſo 
hergeſtellt. Noch ein paar Tage Froſt und wir 
können auch mit Fuhrwerk die Eisdecke ſicher 
paſſiren und einem längſt gefühlten Bedürfniß 
iſt dadurch abgeholfen. — Herr Prediger Ende⸗ 
mann aus Podgorz wird am 31. d. Mts. in 
der hieſigen Schule einen Gottesdienſt abhalten. 

Schwetz, 23. Januar. (Feuer.) Nicht 
wenig erſchreckt wurden die Bewohner der 
Ortſchaft Zippeln, als geſtern morgens 4 Uhr 
der Ruf „Feuer“ erſcholl. Wohnhaus und 


Stall des Beſitzers Wenot ſtanden in Flammen. 


Gerettet konnten dem „Ges.“ zufolge nur die 
Pferde, Füllen und Kühe werden. Dagegen 
verbrannte das auf dem Boden liegende aus⸗ 
gedroſchene Getreide, vieles Heu, Möbel, Sachen, 
Wäſche und Hausgeräth. Die Familienmit⸗ 
glieder, durch die Unruhe der Pferde geweckt, 


waren, kaum nothdürftig bekleidet, aus dem 


brennenden Hauſe geeilt, als das brennende 
Strohdach herunterſtürzte. Die Pferde, Füllen 
und einige Kühe wurden durch die in der Giebel⸗ 
ſeite des Stalles befindliche Thür gerettet. Die 
Entſtehungsart des Feuers iſt unbekannt; aus 
den nahegelegenen Ortſchaften war keine Hilfe 
erſchienen. N 
Strasburg, 24. Januar. (Straßen⸗ 
erweiterung. Kaiſers Geburtstag.) Nachdem 
die Stadtverwaltung die Petition des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins um Erweiterung der 
Fahrſtraße im Steinthor ablehnend beſchieden 
hat, wird der genannte Verein in ſeiner nächſten 
Sitzung beſchließen, eine Bitte um Herſtellung 
einer zweiten Fahrſtraße neben dem Thor, unter⸗ 
ſtützt durch die Befürwortung des Herrn Land⸗ 
raths, dem hieſigen Magiſtrat vorzulegen. — 
Wie überall, wird auch in unſerer Stadt der 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers feſtlich 
begangen. Vormittags findet außer dem üblichen 
Gottesdienſt, dem auch verſchiedene Vereine in 
corpore beiwohnen, große Parade auf dem 
Marktplatz ſtatt, zu welcher ſämmtliche Behörden 
eingeladen ſind. Hierauf Diner im Hotel de 


0 geht dem „Berl. Tabl.“ von 
Wolffs Bureau ein Telegramm aus New⸗ 


Rome unter ſtarker Betheiligung der Reſerve⸗ 
Offiziere, Gutsbeſitzer und Beamten. Abends 
feiern die verſchiedenen Vereine und die vier 
Kompagnien unſerer Garniſon in feſtlich ge 
ſchmückten Lokalen den Geburtstag durch patrio⸗ 
tiſche Aufführungen und darauf folgenden Tanz. 

n. Soldan, 24. Januar. (Verſchiedenes.) 
Nachſtehender Fall zeigt, wie leicht ein Brand 
auch ohne menſchliches Zuthun entſtehen kann. 
Der hieſige Kaufmann G. hatte ſeinen Vorrath 
an gewöhnlichen Streichhölzchen in den oberſten 
Fächern eines Regals im Speicherraum unter⸗ 
gebracht. Als kürzlich einige Päckchen dem 
Lager entnommen wurden, ſah man, daß die 
Papierhülle derſelben zernagt und die Streich⸗ 
hölzchen abgebrannt waren. Es iſt beſtimmt 
anzunehmen, daß Mäuſe die Brandſtifter ge⸗ 
weſen ſind. Obgleich deutliche Spuren einer 
größeren Flamme vorhanden ſind, iſt glücklicher 
Weiſe kein weiterer Brandſchaden entſtanden. 
— Zur Freude der hieſigen Bürgerſchaft iſt 
plötzlich das Projekt eines Schlachthaus baues 
aufgetaucht. Der Bau ſoll bereits im nächſten 
Frühjahre begonnen werden. Es ſind dafür 
zwei geeignete Plätze vorhanden. Für die 
Wahl eines beſtimmten Platzes haben ſich die 
Stadtverordneten noch nicht entſcheiden können. 
— Geſtern fand der übliche Kaiſergeburtstags⸗ 
ball des Kriegervereins ſtatt. Heute feiert der 
Männergeſang⸗Verein „Melodia“ den Geburts⸗ 
tag unſeres Landesherrn durch einen Familien⸗ 
abend mit Geſang und Tanz im Krauſe'ſchen 
Etabliſſement. Die Feuerwehr wird den Feſt⸗ 
kommers im Gartenlokal von A. Jebram ab⸗ 
halten. Das Feſteſſen findet im Saale des 
Herrn Brand ſtatt. 

Dirſchau, 22. Januar. (Bubenſtück.) Am 
Mittwoch Abend zerſchnitt ein unbekanntes 
Individuum das Gummiverbindungsſtück der 
Gasrohrleitung unterhalb der Fahrbahn der 
alten Weichſelbrücke und zündete das Gas an, 
um die Brücke in Brand zu ſtecken. Dieſer 
wurde rechtzeitig erſtickt. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Marienburg, 22. Januar. (In Lebens⸗ 
gefahr) ſchwebte vorgeſtern der jugendliche 
Schüler W. vom hieſigen Gymnaſium, indem 
er beim Schlittſchuhlaufen auf der Nogat in 
eine offene Stelle gerieth. Sofort ſank er bis 
zum Halſe in das eiskalte Waſſer, und nur mit 
Mühe gelang, wie die „Nog.⸗Ztg.“ ſchreibt, es 
zwei vorübergehenden Knaben, ihn zu retten. 

Marienburg, 22. Januar. (Eine nette 
Mutter) iſt die Arbeiterfrau Karoline Orlowski 


in Stuhmsdorf, denn ſie äußerte am 21. Aug. 


zu ihrem beim Beſitzer Entz in Wille 
beſchäftigten jugendlichen Sohn: N 
Dich noch einmal ſchlägt, ſtich ihn, ich befehle 
es Dir als Deine Mutter!“ Das Schöffenge⸗ 


richt mußte indeß nach der „Nog.⸗Ztg.“ auf 


Freiſprechung erkennen, da das Geſetz Be⸗ 
drohung mit einem Verbrechen beſtraft, in 


dieſem Falle aber nur Bedrohung mit einem 


Vergehen vorlag. 

Schippenbeil, 23. Januar. (Eine 
grauſige Ueberraſchung) wurde in vorletzter 
Nacht dem Beſitzer Richter in Rockeln zu Theil. 
Von einer Geſchäftsreiſe heimgekehrt, rief er 
vergeblich zur Unterbringung des Fuhrwerks 
nach ſeinen Knechten, er fand dieſelben Beide 
erſtickt in der Schlafſtube. Die Verunglückten 
hatten in Abweſenheit des Herrn ihr Zimmer 
übermäßig geheizt und die Ofenklappe zu frühe 
geſchloſſen. Die Wiederbelebungsverſuche des 
ſchnellſtens hinzugerufenen Arztes blieben dem 
„Geſ.“ zufolge leider erfolglos. 

Krone a. d. Br., 23. Januar. (Merk⸗ 
würdiges Zuſammentreffen.) Wie wunderbar 
manchmal der Zufall ſpielt im menſchlichen Leben, 
das erfuhren der „O. Pr.“ zufolge kürzlich 
zwei Handwerksburſchen, die ſich in der hieſigen 
Herberge begegneten. Als ſie einander nach 
ihrem Namen fragten, ſtellte ſich heraus, daß 
ſie beide denſelben führten. Zu ihrem Erſtaunen 
hörten ſie auch im Laufe der Unterhaltung, 


daß ſie beide aus demſelben Orte ſtammten, 


denſelben Vater und dieſelbe Mutter hatten — 
alſo Brüder ſeien. Beide waren vor etwa 30 
Jahren aus ihrem Heimathsdorfe, das etwa 
eine halbe Meile von hier entfernt liegt, aus⸗ 
gewandert, hatten ſich in zwei von einander 
entfernt liegenden Orten nach ihrer Wander⸗ 
ſchaft angeſiedelt und ſpäter wieder zum Wander⸗ 
ſtabe gegriffen, als ſie durch die Ungunſt des 


Schickſals — vielleicht auch durch eigenes Ver⸗ . s 


ſchulden — ihr Hab und Gut verloren hatten. 
Nach der erſten Freude des Wiederſehens hört 
der eine vom andern, daß ihre Eltern inzwiſchen 
geſtorben ſeien und jedem Kinde noch ein kleines 
Erbtheil hinterlaſſen hätten. Der letztere er⸗ 
innert ſich nicht, ein ſolches empfangen zu 
haben, und begiebt ſich dieſerhalb zu ſeinem 
früheren Vormunde, dem hier wohnenden 
Bäckermeiſter B., der ſeinem Mündel nach deſſen 
Legitimation erklärte, daß er ſein Erbtheil, das 
durch Verzinſung von 100 auf etwa 190 Mark 
angewachſen ſei, noch verwalte. Der glückliche 
Erbe holte ſich denn auch die Gelder pünktlich 
ab und — verjubelte ſie in Gemeinſchaft mit 
ſeinem Bruder. Dann griffen beide wieder 
zum Wanderſtabe. 

Schrimm, 23. Januar. (Landtags⸗ 
Kandidatur.) Nachdem der zunächſt in Ausſicht 
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genommene Kandidat der Polen wegen Ge: 


„ \hältsüberbürbung abgelehnt, iſt für die be⸗ 
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sorlebende Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe 
cream ⸗Schroda⸗Wreſchen (an Stelle des 
rh chofs Dr. von Stablewski) vom Pro⸗ 
Gingtal⸗Wahlkomitee Rittergutsbeſitzer Dr. 
Johana von Zoltowski auf Ujasd aufgeſtellt 
worden. s 

Poſen, 23. Januar. (Von einer polni⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen Propaganda) auf der Eiſen⸗ 
bahn wird in dem „Kuryer Pozu.“ Mittheilung 
gemacht. Danach hat vor etwa zwei Wochen 


in einem Waggon IV. Klaſſe der Poſen⸗Brom⸗ 


berger Bahn, welcher vorwiegend mit polniſchen 
Arbeitern beſetzt war, ein Mann, welcher gut 
gekleidet und ſowohl der deutſchen als der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig war, die polniſchen Ar⸗ 
beiter bearbeitet, um ſie für die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Ideen zu gewinnen. Der Korreſpondent 
meint: es ſei dies eine recht bequeme und er⸗ 
folgreiche Art der ſozialiſtiſchen Propaganda, da 
es ſo nicht erforderlich ſei, ein Lokal zu beſtellen 
und zu bezahlen, auch die Polizei nicht benach⸗ 
richtigt zu werden brauche, da es ſich hier nur 
um eine vertrauliche Beſprechung handle; wenn 


auch nicht viel Perſonen in einen ſolchen Waggon 


En, 
& 


Herrn Kappıs zu N 
E [Eine für den 


hineingehen, ſo könne der Agitator dafür doch 
alltäglich ſeine ſozialiſtiſchen Lehren verbreiten. 
— 


Lokales. l 
Thorn, den 25. Januar. 


— [Eine Deputation] des Ulanen⸗ 
regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
wurde Sonnabend Mittag von dem Prinzen 
Georg, welcher Chef des genannten Regiments 
iſt, in Berlin empfangen. Geſtern iſt dieſelbe 
auch von dem Kaiſer im Königlichen Schloſſe 


empfangen worden. 


Eine neue Standarte] hat 
das Ulanenregiment von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 erhalten. Die Nagelung fand am 
Sonntag Vormittag 11 ⅛ Uhr in Anweſenheit 
des Kaiſerpaares, ſämmtlicher in Berlin be⸗ 
findlichen Prinzen und der höchſten Militärs 
im Ritterſaale des königlichen Schloſſes zu 
Berlin ſtatt; hierauf folgte im Kapitelſaal die 
Weihe des neuen Feldzeichens durch den 
evangel. Feldprobſt der Armee Richter im Beiſein 
des katholiſchen Feldprobſtes Aßmann. Die 
Standarte wird dem Regimente an Kaiſers 
Geburtstag durch ſeinen Kommandeur, Oberſt⸗ 
lieutenant von Humbracht, übergeben werden. 

— [Perſonalien.] Die Verwaltung 
der Amtsvorſtehergeſchäfte des Amtsbezirks 

ulshof it dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter 
r N e übertragen worden. 
Reiſe verkehr 


1 ſehr wichtige Anordnung] iſt von 
dem Minifter der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 


troffen worden. Die Umſchreibung von Fahr⸗ 
karten auf eine andere, dieſelben Stationen 
verbindende, jedoch kürzere Strecke, welche bis 
jetzt nur bei den Rundreiſeheften zugelaſſen 
war, iſt auf Fahrkarten aller Art ausgedehnt. 
Vorausſetzung für die Umſchreibung iſt, daß 
die zu benutzende neue Strecke kürzer 
iſt und beide Strecken dem preußiſchen 
Staatseiſenbahnnetz ausſchließlich angehören. 
Die Umſchreibung der betreffenden Fahrkarte 
auf die neugewählte Strecke iſt bei dem 
Stationsbeamten der Endſtation der Fahrkarte, 
auf welcher die urſprüngliche Reiſeſtrecke ver⸗ 
laſſen werden ſoll, oder auf einer anderen ge⸗ 
nügende Zeit hierzu bietenden vorgelegenen 
Station, auch auf der Reiſe⸗Antrittsſtation, zu 


beantragen. 

[(Für Bahn hofsre⸗ 
ſtaurateure und das reiſende 
Publikum] dürfte folgender, von der 
„Köln. Volksztg.“ erwähnte Fall von 
Intereſſe ſein. Ein Herr aus Duisburg 
wartete im Warteſaal 3. und 4. Klaſſe in 
Kettwig a. d. Ruhr auf einen Zug und 
beſtellte eine Taſſe Kaffe. Nach etwa einer 


Vl.iertelſtunde reklamirte er fein Getränk, worauf 
ihm die Buffetdame erwiderte, daß der Kaffee 


ſcä gung mach t. 


ſchon längſt auf dem Buffet bereit ſtehe. Wenn 
er inzwiſchen kalt geworden ſei, ſo ſei das ſeine, 
des Duisburgers, Schuld. Dieſer forderte, 


daß man ihm den Kaffee an feinen Tiſch bringe, 


wogegen ihm bedeutet wurde, daß er ſich zu 
ſolch' feiner Bedienung gefälligſt in den Warte: 
ſaal 1. oder 2. Klaſſe begeben möge. Der 
Duis burger reichte Beſchwerde ein und hat dar⸗ 
auf folgenden Beſcheid vom königlichen Betriebs⸗ 
amt in Elberfeld erhalten: „Die Bedienung 
war verpflichtet, den Kaffee an den Tiſch im 
Warteſaal zu bringen.“ * 

— [Was die neue Selbſtein⸗ 


neue Selbſteinſchätzung einen derartigen Mehr⸗ 
vertrag ergeben, doß eine Herabſetzung des 
Kommunalſteuerzuſchlags um ein volles Drittel 
in ſichere Ausſicht genommen werden kann. Und 
dabei hat Berlin ſchon faſt den vierten Theil 
des Geſammtertrages der klaſſiſizirten Ein⸗ 
kommenſteuer im preußiſchen Staate aufgebracht. 
Hunderte von Städten können ſich an dieſer 
Berliner Opferwilligkeit ein Beiſpiel nehmen. 

— [Bromberger Schleppſchiff⸗ 
fahrt A.⸗G. in Bromberg.] Durch 
Beſchluß der Generalverſammlung vom 18. De⸗ 


In Berlin hat die 


zember 1891 iſt der Geſellſchaftsvertrag abge⸗ 
ändert worden. Nach demſelben ſind: a. die 
im § 3 ad a bis d bezeichneten Rechte und 
Pflichten, bezw. unbewegliche und bewegliche 
Sachen von der Aktiengeſellſchaft erworben, 
b. die Actien voll einbezahlt (§ 8), c. fol die 
Bekanntmachung der Zuſammenberufung der 
Generalverſammlung mindeſtens 3 Wochen vor 
dem Verſammlungstage erfolgen ($ 17), d. find 
im Uebrigen die §§ 4, 7, 20, 21 des Statuts 
in redaktioneller Beziehung geändert und der 
§ 5 erledigt. 

— [Verein deutſcher Holz⸗ und 
Flößerei⸗Intereſſenten.] Da die be 
ſtehenden Zugverbindungen zwiſchen Bromberg, 
Schulitz und Thorn für die Geſchäfts⸗ 
beziehungen in der Flößerei ſehr ungünſtig 
liegen und darunter die geſchäftlichen Maß⸗ 
nahmen leiden, ſo iſt ſeitens des Vereins zur 
Schaffung einer neuen und nothwendigen 
Zugverbindung nach Thorn die Weiterführung 
des Zuges Nr. 69 bis Thorn beantragt 
worden. Auch glaubte der Verein mit Rückſicht 
auf den Umfang des Flößereibetriebes und die 
vielen tauſende in demſelben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter dahin wirken zu ſollen, daß bei der 
Bildung des zuſtändigen Gewerbegerichts in 
demſelben die Flößerei eine ihrer Bedeutung 
entſprechende Vertretung finde. 

—lFalliſſement.] Die große 
Wollſpinnerei C. A. Meyerhoff in Zgierz bei 
Lodz (Ruſſiſch⸗Polen) hat ſich mit 600 000 
Rubel Paſſiven inſolvent erklärt. Es ſind viele 
deutſche Häuſer Gläubiger. 

— [Haftung des Hausbeſitzers.] 
Der Eigenthümer von Miethshäuſern, der dieſe 
von ſachkundigen Verwaltern verwalten läßt, 
haftet nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 16. November 1891 für Unfälle, die 
durch Mißſtände bei der Verwaltung und bau⸗ 
lichen Einrichtung (beiſpielsweiſe durch unter: 
laſſene Treppenbeleuchtung bei abendlicher 
Dunkelheit, durch Fehlen eines Geländers an 
der Kellertreppe) ſich ereignen, wenn er vorher 
von den Mißſtänden Kenntniß erlangt und 
trotzdem ſeinerſeits nichts zu ihrer Abhilfe ge⸗ 
than hat. 

— [Lehrer⸗Verein.] In der außer⸗ 
ordentlichen Sitzung am Sonnabend wurde nach 
Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten 
der neue Volksſchulgeſetzentwurf einer Beſprech⸗ 
ung unterzogen. Herr Dreyer referirte über 
die Vortheile, welche das Geſetz den Lehrern zu 
bringen verſpricht, Herr Marks über die Ent⸗ 
täuſchungen, die der Entwurf den Lehrern be⸗ 
reitet hat und Herr Schwonke zog einen Ver⸗ 


gleich zwiſchen dieſem Geſetzentwurf und dem 
Ar die 


Vorjährigen des Herrn v. Goßler. 
Referate knüpfte ſich eine kurze Beſpelfhung. 
Zum Schluß der Sitzung wurde ein neus Mit⸗ 
glied aufgenommen. 

— [Der Landwehr⸗Vereinl feierte 
am Sonnabend Abend in den Feſträumen des 
Artushofes ſein zweites Stiftungsfeſt und zu⸗ 
gleich den Geburtstag unſeres Kaiſers durch 
Konzert und Ball. Die weiten Räume, die 
entſprechend mit der Büſte des Kaiſers und 
friſchem Grün dekorirt waren, konnten die große 
Menge der Mitglieder und geladenen Gäſte 
kaum faſſen. Unter den letzteren bemerkten wir 
auch den Herrn Kommandanten, Generalmajor 
von Hagen, den Brigade = Kommandeur Herrn 
Generalmajor von Brodowski, verſchiedene 
Stabsoffiziere und zahlreiche aktive Offiziere 
der Garniſon. Das von der Pionierkapelle 
ausgeführte Konzert wurde mit dem Uyrath'ſchen 
Marſche „Fahnenruf“ eröffnet. Nach der 
Ouvertüre zum „Armeebefehl“ von H. Schmiedt 
beſtieg der Vorſitzende des Vereins, Herr Haupt⸗ 
mann der Reſerve, Landrichter Schulz, das 
Podium und hielt die Feſtrede, in welcher er 
in ſchwungvoller Weiſe die Bedeutung und Auf⸗ 
gabe der Krieger⸗ und Landwehr ⸗ Vereine ent: 
wickelte. Die Rede gipfelte in einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Ver⸗ 
ſammelten begeiſtert einſtimmten. Nach dem 
Geſange des erſten Verſes der Nationalhymne 
„Heil dir im Siegerkranz“ nahm das Konzert 
ſeinen Fortgang, deſſen einzelne Piecen und 
ganz beſonders die von Vereinsmitgliedern auf⸗ 
geführte Humoreske „Die vier fidelen Brüder“ 
großen Beifall fanden. Nach dem Konzert folgte 
eine Reihe lebender Bilder mit verbindendem 
Text, durch welche die Entwickelung des deutſchen 
Heeres von der Ritterzeit an bis auf unſere 
Tage dargeſtellt wurde. Die einzelnen, mit 
vielem Fleiß und feinem Verſtändniß arrangirten 
Bilder waren folgende: Barbaroſſa im Kuyff⸗ 
häuſer. Gewappneter Ritter. Landsknecht. 
Wallenſtein und Grenadier. Loreley. Wehr⸗ 
manns Abſchied. Der treue Kamerad. Reiters 
Morgenlied. Heil Kaiſer dir! Nunmehr trat 
die leichtbeſchwingte Muſe des Tanzes in ihre 
Rechte und in munterem Reigen wirbelten die 
Paare in dem übervollen Saale durcheinander. 
Erſt am frühen Morgen fand das in jeder Be⸗ 
ziehung gelungene Feſt ſeinen Abſchluß, und 
wir können nicht umhin, auch an dieſer Stelle 
dem Verein für das Gebotene unſere vollſte 
Anerkennung auszuſprechen. Möge er auf dem 
betretenen Wege wacker vorwärts ſchreiten! 

— [Die Schützenbrüderſchaft!] 
veranſtaltete am Sonnabend Abend in den 


ſchön geſchmückten vorderen Räumen des 
Schützenhauſes ein Wintervergnügen, beſtehend 
in Konzert und Ball, welches entſchieden beſſer 
beſucht war, als das erſte Mal. Die Orcheſter⸗ 
muſik wurde von der Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger ausgeführt. Das Feſt verlief zu 
Aller Zufriedenheit. Wie wir vernehmen, 
wird dieſes wahrſcheinlich das letzte Vergnügen 
geweſen ſein, welches die Schützenbrüderſchaft 
in dieſer Saiſon veranſtaltet. 

— [Die humoriſtiſche Soiree] 
des Herrn Hans Sebelin geſtern Abend im 
Viktoria⸗Saale war nur von einigen zwanzig 
Perſonen beſucht, ſodaß der Vortragende ſich 
veranlaßt ſah, das Programm gar nicht zu be⸗ 
enden. Freilich war das Publikum auch ziem⸗ 
lich enttäuſcht, da Herr Sebelin mehrere Gedichte 
vorlas, welche wir von Robert Johannes un⸗ 
gleich beſſer frei haben vortragen gehört. Den 
Reuterſchen Dialekt beherrſcht Herr Sebelin 
als Mecklenburger allerdings vollkommen und 
ſo fanden auch die von ihm vorgetragenen 
plattdeutſchen Gedichte einigen Beifall. Uebrigens 
wird der für heute Abend angekündigte „Reuter⸗ 
abend“ infolge des ſchwachen Beſuchs ni ch t 
ſtatt finden. 

— [Vom geſtrigen Sonntage] 
Auch geſtern war ein klarer, ſonniger Winter⸗ 
tag, der mehrfach zu Schlittenausflügen benutzt 
wurde. Beſonders belebt waren die Eisbahnen. 
Auf dem Grützmühlenteiche tummelte ſich eine 
zahlreiche Menge bei den Klängen der Muſik 
auf dem Eiſe und auch auf der Weichſel, die 
jetzt eine prachtvolle glatte Schlittſchuhbahn bietet, 
glitt eine buntbewegte Schaar von Liebhabern 
des Eisſports in graziöſen Schlangenlinien dahin. 
Die Vorſtadtlokale waren ebenfalls gut beſucht. 
Freunde des Humors hatten ſich Abends im 
Viktoriaſaale eingefunden, wo der Rezitator 
Hans Sebelin eine humoriſtiſche Soiree ver⸗ 
anſtaltet hatte. Im Artushofe und im Schützen⸗ 
hauſe fanden die regelmäßigen Sonntagskonzerte 
ſtatt, die ſich eines guten Beſuches zu erfreuen 
hatten. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft: die Arbeiter Robert 
Kremin und Wilhelm Lange aus Rohrmühle, 
z. Z. in Haft, wegen ſchweren Diebſtahls mit 
je 6 Monaten Gefängniß, worauf jedem der 
Verurtheilten 1 Monat Unterſuchungshaft als 
verbüßt abgerechnet wurde; der Arbeiter Robert 
Czarnecki, z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls mit 
2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Carl Völz 
von hier, z. Z. in Haft, wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle mit 1 Jahre 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 2 Jahre und Stellung unter Polizeiaufficht ; 
der Klempnerlehrling Oskar Großmann von hier, 
z. Z. in Haft, wegen 3 Diebſtählen mit 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß; der Arbeiter Carl Thorenz 
aus Pr. Stargardt, z. Z. in Haft, wegen Sach⸗ 
beſchädigung, Bedrohung und öffentlicher Be⸗ 
leidigung des Kaufmanns Zeimann in Kulm 
mit 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß, auch wurde 
dem Beleidigten die Publikationsbefugniß der 
Verurtheilung des Angeklagten im Kulmer Kreis⸗ 
blatt zugeſprochen; der Arbeiter Franz Szeze⸗ 
panski aus Kulm, z. Z. in Haft, wegen ſchweren 
Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß, auf 
welche Strafe 1 Monat Unterſuchungshaft als 
verbüßt abgerechnet wurde; das Dienſtmädchen 
Johanna Strohdecker aus Watherowo, z. Z. in 
Haft, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung mit 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. Eine Sache 
wurde vertagt. 

— [Der Schneefall] und der Um: 
ſchwung in der Witterung, den wir vor einigen 
Tagen aus dem ſteten Fallen des Barometers 
und anderen Anzeichen als bevorſtehend ver⸗ 
mutheten, iſt über Nacht eingetreten. Die 
Temperatur iſt milder geworden, das 
Thermometer zeigte heute Mittag nur noch 
6 Grad Kälte — und luſtig wirbelten heute 
Morgen die Schneeflocken vom grauen Himmel 
herab. Allerdings war das Schneien nicht 
von langer Dauer, gegen Mittag hatte es be: 
reits wieder aufgehört. 

— [Zugverſpätung.] Der Abends 
5 Uhr 55 Min. fällige Berliner Zug traf am 
Sonnabend, wie wir hören, infolge eines 
Radreifenbruchs, mit 50 Minuten Verſpätung 
hier ein. 

— [Gefunden] wurde 1 Rubelſchein in 
einem Geſchäft in der Breitenſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
15 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,94 Meter. 


Kleine Chronik. 


Ueber ein ſchreckliches Unglück wird aus 
Wilna berichtet: In der Stadt Wyszki im Gouverne⸗ 
ment Witebsk, ſtürzte während des Gottesdienſtes in 
der katholiſchen Kirche ein ſtark überfüllter Chor ein 
und drückte die darunter befindlichen Andächtigen 
nieder. Die Panik war furchtbar, Alles drängte zur 
Thür, in der Meinung, daß Feuer ausgebrochen ſei. 
Die vom Chor geſtürzten und niedergedrückten Menſchen 
bildeten eine formloſe Maſſe. Zweiundvierzig Per⸗ 
ſonen waren auf der Stelle todt, über ſechszig ſind 
ſchwer verletzt. ö 

Tant de bruit. Die junge Frau Doktor 
giebt heute Kaffeegeſellſchaft. In der guten Stube 
ſſt der Tiſch ſchön gedeckt und reich beſetzt. Die 
Damen bleiben länger aus als üblich: ein ſchwarzes 


Gewitter ſteht drohend am Himmel. Die fleißige 
Wirthin nützt die Zeit am Nähtiſch aus und hat eben 
zum wiederholten Male der kleinen dreijährigen 
höchſt ungeduldigen Frida zugerufen: „Daß Du nicht 
in die gute Stube und an deu Kuchenteller gehſt“, und 
arbeitet emſig weiter. — Auf Zehen ſchleicht aber die 
Kleine doch hinein und nähert ſich zaghaft und doch 
unwiderſtehlich gezogen den ſüßen Sachen. „Nein, 
Fida will nichts nehmen, nur mal ſehen“ (fteigt auf 
den Stuhl), bloß mal anfaſſen — das kleinſte Tück⸗ 
chen ...“ Da — ein blendender Strahl und krachen ⸗ 
der Donner des beginnenden Gewitters! Erſchrocken 
zuckt die Hand zurück, und mit ſchmollenden Lippen 
und einem vorwurfsvollen Blick zum Fenſter gewandt, 
flüſtert die Kleine: „Aber lieber Dott, um ſo'n kleines 
Tück Tuchen!“ — und kleinmüthig klettert ſie vom 
Stuhle herab. 

— ——Aöö 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Januar. 


Fonds ſchwach. 123 1.92 
Ruſſiſche Banknoten . 199,90 199,25 
Warſchau 8 Tage 199,75] 199,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 99,20] 99,20 
Pr. 4% Conſolls 06,70 106.70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 63,00) fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe 60,30) 60,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3 / % neul. II. 95,20 95,10 

Diskonto-Comm.-Antheile 188,00 183,20 

Oeſterr. Creditaktien 171,25] 166,60 

Oeſterr. Banknoten 172.70 172,50 

Weizen: an. 211.50 fehlt 

April-Mai $11,00] 208,00 
Loco in New⸗Pork 5 d 1d3½ 
100 
Roggen : loco 214 00 214,00 
Jan. 216,00] 215,50 
April-Mai 212,00) 209,75 
Mai⸗Juni 210,00 206,50 
Rüböl: Jan. 56.50 56.40 
April-Mai 56,50| 56,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 66,70| 66,10 
do. mit 70 M. do. 47,30] 46,70 
Jan.⸗Febr. 70er 47,600 46,40 
April⸗Mai 70er 48,60] 47,50 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zindfuß für deutſ 


deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 65,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. Wer —.— „ 45,50 „ —,.— „ 
„ 7 


Januar —.— 
. 2 


— . — 7 — 


Brennkalender für die Straßenlaternen 
vom 26.--31. Januar. 
Abendlaternen von 51/,—11 Uhr Abends, Nacht- 
laternen von 11 Uhr Abends bis 6¼ Uhr früh. 
—— Hr— — — — — — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 


Petersburg, 25. Januar. Groß⸗ 
fürſt Conſtantin Niecolajewitſch iſt um 
Mitternacht geſtorben. a 

Sofia, 25. Januar. Während 
Stambulow geſtern Nachmittag in 
Begleitung mehrerer geladener Gäſte 
eine Schlittenpartie auf das Land 
unternahm, ging plötzlich der Revolver, 
den er in der Taſche trug, los. Stam⸗ 
bulow erhielt eine leichte Verwundung, 
welche zu keinerlei Beſorgniſſen Ver⸗ 
anlaſſung giebt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Zurkin-Ausverkauf a Mk. 1.75 p. 
Meter zurückgeſetzte aber gute Qualitäten 
ea. 140 cm breit, um unſer Lager zur Früh⸗ 
jahrsſaiſon vollkommen zu räumen, verſenden jede 
beliebige Meterzahl direkt an Private. Buxkin⸗ 

Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
a. M. Auf gefälliges Verlangen Muſterabſchnitte 
ſofort franko. 


ie bei Husten und Katarrhen ärztlicher 

feit3 zur Anwendung empfohlenen Fay's ächte 

Sodener Mineral -Paſtillen haben noch einen 
weſentlich größeren Effekt, wenn dieſe Paſtillen in 
heißer Milch aufgelöſt genommen werden. Dieſe 
Methode iſt von erprobter Wirkung, Katarrhe und 
Huſten laſſen ſofort nach und baldigſte Geneſung tritt 
ein. Preis der Paſtillen 85 Pfg. in allen Apotheken 
und Droguerien. 


FSodener Mineral-Pastillen 
ſind echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Zum Waschen des Gesichtes, des Halses, der 
Hände, überhaupt des Körpers, verwende man nur 


Doering's Seife mit der Eule. 


Dieselbe ruinirt nicht wie unsere modernen scharf- 
Fan 8 Toilette - Seifen die Haut, sondern er- 
hält 2 
“ schön, zart und gesund; 
sie ist die beste Seife der Welt und kostet nur 
40 Pfg. per Stück. Zu haben in Thorn 
bei Kadars & Co., Brückenſtr; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ant. Koczwara, Drog. und 
Parf; Ad. Majer, Breiteſtraße; Vietoria- 
Droguerie, D 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
\ Frankfurt a. M. 


3 r 
Albert Lewinski 
Verlobte. 
Thorn. 
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Bromberg. 


Rudolf Dejosez, 
Fabrikbeſitzer, 
Margarethe Dejosez, 
geb. Klickermann, verw. Wentscher, 
Schauſpielerin, 
Vermählte. 

Baſel, den 21. Januar 1892. 


TIL 


Sonntag, den 24 a 


Abends 9 Uhr, entriß der 
Tod nach kurzem Kranken⸗ 
lager, infolge Altersſchwäche, 
im Alter von 72 Jahren, 
meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere gute Mutter. Schwieger⸗ 
mutter, Tante und Großmutter 


Elisabeth Greger, 


geb. Jäger. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Podgorz, den 25. Januar 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, den 28. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Podgorz 
. Nr. 19, aus ſtatt. 


— — 


Bekanntmachung. 


Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 

Es wird hiermit nochmals in Erinnerung 
gebracht, daß nach Maßgabe der beſtehen · 
den Vorſchriften zum Umtauſch der 
Quittungskarten die Verſicherungs⸗ 
pflichtigen perſönlich in unſerem Büreau 
Ila erſcheinen müſſen. Der Umtauſch der 
Karten durch den Arbeitgeber iſt unſtatthaft. 

Thorn, den 22. Jauuar 1892. 

Der Magiſtrat. 

Bis auf Weiteres verkauft 

Gasanſtalt 


Koks mit nur 90 Pf. den Bir, 


bei Entnahme von 100 Ctr. und mehr mit 
87 Pf. Inshausbringen innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 15 bis 
20 Pf. für den Ctr. f 

Der Magiſtrat. 

Den — — machen wir 
hierdurch bekannt, daß die Religionsſchule 
2 zum 7. Februar er. 

eib 


unſere 


Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde. 


2 Holztermin. & 
Im Gaſthauſe des Herrn Grimm zu Richnau 
Montag, den 1. Februar, Vormittags 
10 Uhr kommen aus meiner Neuhoffer Wald: 
parzelle bei Schönſee zum Verkauf: 
Kiefern: Klobenholz, Spaltknüppel, Stubben, 

Strauch, Leiterbäume, Belegftangen, Spalt. 

latten, ſchwaches Bauholz; 
Birken: Deichſelſtangen, Nutz holz und 

Birkenſtämme. 

Käufer können Holz am Terminstage laden. 


J. Littmann’s Sohn, Holzhändler, 
Brieſen Wpr., 
Inhaber der Dampfſchneidemühle Kaldunek. 


Das Grundſtück 
AM i Neuſt. Gerberſtr. 290 jetzt 29, 
mit großem Hofraum, Seiten ⸗ 
und Hintergebäude, mit Aus⸗ 
gang nach der Schloßſtraße, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, iſt zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt Herr Uhrmacher 

Reinhold Scheffler. 


1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine n, per ſofort zu 28 
ermann Dann. 


Einen großen Hansflurtaden 


vermiethe 


M. Suchoweiskl, Eliſabethſtr. 14. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 

meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeifter Soppart. 


Breiteſtraſſe Nr. 32 


ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 

Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 

Hane 1 wit Waller: 
leitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, — Vorſt., Schulſtr. 138. 


Wohnung ’s; Schi im., Küche nu. 


Zub 
erſtraße 12 (410), 
2 Treppen. bei 


Krajewski, Vizewirth. 
ine große Wohnung von 4 bis 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
te von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 

Näheres bei J. Keil. 
Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
ohnung, 
5 Zimmer, Küche, Waſſerl. U. . Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether dilligſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. G. Scheda. 
ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
au Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 


rückenſtraße 7 1 frdl. Wohnung 
2 vom April zu vermiethen. Das Haus 


erbtheilung3halb. unt. günſtig. Be⸗ 
dingung. zu verk. Arnold Danziger. 


geſchloſſen heftehend aus: 13: mmer, Kabinet u. 


ſofort zu verm. 


1 Wohnung 
1 ir herrſch. Wohn. 12 


1 kl. Wohnung im ch Hauſe 
zu verm. 


Wohnung, 


„verm. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


1 
Mehr. renov. Wohnungen 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ic bill. 
zu vermiethen. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. 
I möbl, Zim. f. 1—2 H. Schillerſtr. 12, 3. 


Schillerſtr. 6, I. möblittes Zimmer zu verm. 
Imöbl Zim J. berm. Bolz ſches Haus, 


1 kl. möbl. Zim. zu verm. 


mit beſonderem Eingange, iſt möblirt, auch 
unmöblirt, 


— 


Fülmerſtraße 26 ein möbl Im bill zu verm. 


1.möbl Parterrezimmer zu verm Baderſtr. 4. 
6 möbl. Zim. mit Kab., auf Verl. Burſch. 


Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für gende und Kranke. 


eond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen: 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Königliches Gymnaſium. 
Zu der Mittwoch, den 27. d. Mts., Vormittags 9 Uhr in der Aula 
des Gymnasiums ſtattfindenden 
Feier des Geburtstages Hr. Majeftät des Kaiſers und Königs 
beehre ich mich die hohen Behörden, die Eltern unſerer Schüler und alle Freunde der 
Anſtalt im Namen des Lehrer⸗Kollegiums hiermit ergebenſt einzuladen. 


Dr. Hayduck, Direktor. 


Ichützenhaus in Thorn. 
Heute Montag, d. 25., 26., ſowie 27. u. 28. ä ei 


E Grosse humoristische Soirée 
der beliebten Robert Engelhardtichen Leipziger Sänger. 


Vollſtändig neues, gediegenes Program 
Direktor Robert Engelhardt, Eduard Stobbe. Juſſrumenal⸗ u. Geſangs⸗ 
komiker, Wilhelm Hallier, vorzüglicher Damenimitator, Wilhelm Bischoff, 
Geſangs-, Tanz: und Charakterkomiker, Adolph Rissmann, zweiter Baß: und 
Liederſänger, Theodor Zehr, Kapellmeiſter. 
BER Anfang 8 Uhr. — Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. ſind bei den Herren Duszynski u. Henczynski zu haben. 


Ganz neues Programm. Dasſelbe Abends an der Kaffe. 


3 können nur dieſe vier Soireen ſtattfinden. 


TD... a ren 

Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 
ſtändig aus. 


Laden und Wohnung vom I, April zu haben. 
Weiss, Culmerſtraße 4. 


ſtraße 17. Ausverkauf. fra 1 L. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben I meine re Waarenbor- | 
räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 

wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 
die Waarenvorräthe in geſtrigten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterrö en, Corſetts, 
Handſchuhen. Socken und Stlimpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu gauz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Zwecke ich einen „General-Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk, Fell⸗Muffen 
von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel-Sparſchäler, 
eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Nähgarn, 3 Stück Doppel: Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 

3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


„ Hiller, Schillerſtraße 17. 
Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit 
geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und 
Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Ge- 
brauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig 
ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. Preis pr. Dose 25 Pf. 
Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse. 
Anders & Co., Brückenstrasse. 
ne Wohnung von 3 Zimmern nebſt 


i 
E geräum. Zubehör von 11 oder auch 
vom 1. April zu vermiethen bei 
G. Schütz, Bauunternehmer, Kl. Mocker. 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 
ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 
innegehabte Wohnung“ 
iſt vom 1. April zu ver 
miethen. 


J. Keil, Saqlerstragze 0 


pair ganz neue hydrauliſche 


E ihröhrenpreſſe 2 


von A. Dinger Söhne in Gumbinnen 
Leiſtung bis 10000 Stück pro Tag, iſt 
für die Hälfte des Anſchaffungstelſes 
zu en in 


Oſtrowitt bei Schönſee. 
Kane eleganten, fait neuen, zwei ⸗ 


Tamilienſchlitten, 


Fleisch-Extract 


für jede Küche unentbehrlich. 


1 Wohnung v. 4 Zimmern u. Zubehör v. 

1. April zu verm. Gerſtenſtraße 13. 
r. fr. Wohnung, auch getheilt, ſofort zu 

vermiethen. Henschel, Seglerſtr 10, 


Breitestrasse 21, II, zu vermiethen. 
Hermann Loewenberg. 
Fr. Wohnung zu verm Paulinerſtr. 2, 2 Tr. 
Mehr. kl. Wohnung. v. 1. April Strobandſt. 20. 
2 Wohnungen, a 2 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, zu verm. Strobandſtraße 11. 
Weben. d. Nähe d. Baierndenkmals, v 
4 Stuben, Küche, Entree, Garten u. Land, 
ganz od. getheilt, bill, zu verm. von gleich oder 
1. April Näh. Ausk i. Brombg. Thor, rechts. 
Biomdg. Vorſtadt Nr. 100 ſind Wohnungen 
von 3, 4 und? Stuben nebſt Zubeh. vom 
1. April z. v., a. W. auch Pferdeſt. Neumann. 
Kleine Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 5. 


Culmerſtraße 12, 3 Trp. 
1 Wohnung, 3 Zim., Entree u. Zubeh. von 
ſogl. billig zu verm. Zu erfrag. Gerechteſtr. 9. 
W ſofort zu verm. 
1 ohnung Noga, Podgorz. 
1 große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 16 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
erſetzungshalber iſt vom 1. April 1892 
ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ 
miethen. Werner. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


Wohnung,. 


Küche, ſofort geſucht. Offerten mit 
Preisang. u. Z. Z. 11 i. d. Exp. d. 3. 
u vermiethen 
Wohnung Brizentrane 22. 
1 Wohnung zu verm. bei H. Rausch. 
Br Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
Breiteſtraße 41. 
Möbel. Zimmer, für 1 auch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 
Im. Zim. b. zu v. Eliſabethſtr. 266 (7), III, r. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brüdenftr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
Bee Logis u. Beköstigung |; 
Mauerstrasse 22, links, 3 Trp. 
Möbl Zimmer fof. z verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 39 Hohleſſches Haus. 
ut möbl. Parterrewohnung, mit 


auch ohne rar zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, 2. Etage, Artushof 


1g. möbl. Jim. b. z. berm. Gerechteſt. 16 LI, v. 
Ein möblirtes Zimmer 
Paulinerſtraße 2, 2 Tr. 
Drei mittlere Wohnungen 
il, eine event möblirt ſchon per 
J. in meinem Haufe zu verm. 

Gerbis. 
in der 2. Etage iſt vom 
1. April 1892 zu verm. 
J. Dinter, 1 5 8. 


u: 
im., 


v. 2 Zim., Küche 
2 Wohnungen . Jubensr jew 
Kellerwhen. p. 1. April er., 1 eventl. auch 
2 möbl. Zimmer u. Burſcheugel p. 15. Jan. 
in meinem Haufe vis- vis dem Bromberg. 
Thor zu vermieth. M. Borowiak Nr. 2. 


2 elegant möbl. Zimmer, 
1. Etage, Coppernikusſtraße 7 
ſofort zu vermiethen. 

Ein frdl. möbl. Zimmer z. v. Araberſtr. 3. III. 


Ein großer Speicher mit Einfahrt von 
ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Geräumiger Speicherraum, 


parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Sanne 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 


von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Eine Remiſe, 


Gude, Gerechteſtr. 9. 
4 Zimmer, Entree. heller 
Küche, für 144 Thl. zu 


Diittelmohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Babst. 


»Tuchmacherſtraße 22. 
Tuchmacherſtr. 7. 


Ein großes Vorderzimmer, 


parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Ein . ferdeſt all. 


für 2 Pferde erdeſt Näheres 
bei Max Krü ger, Seglerſtr. 27. 


— E Rohlenanzünder 22 Rn 


ſowie einen 
offerirt billigſt 


Kohlenanzünder⸗Fabrik J. Frase, Bäckerſtr. 18. Verdeckwagen, 
ſehr gut erhalten, verkauft 
1 fette Kuh zu verkaufen 


zu 


vom 1. Febrnar ab zu 9 
Altstadt, Windstrasse 5 (früher 165), 1. 

gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſtig., 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20. 


gelaß, von ſof zu verm. Strobandſtr. 20° 
im Tivoll.! F. Kampmann-Mocker. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mittags 1 Uhr: 


FN. L 


K. Geb. ⸗ 


Majeſtät des Kaiſers und Königs wird auf 
höheren Wunſch auch der Landwehr⸗Verein 
Aufſtellung nehmen. 


in Kauffimann's Bierhalle, Katharinen 
ſtraße, verſammeln. Zahlreiche Betheiligung 
iſt dringend erwünſcht. 
anlegen. 


Der Vorſtand. 


Kaiser- Panorama. 
Augustiner-Bräu, am Markt, neben 3 Kronen. 
Dieſe Woche: Eine Fahrt am ſchönen Rhein. 


Unterricht im Franzöſischen 


(i., Auslande erl.) wird zu ertheilen ge⸗ 
wünſcht. Honorar mäßig. Offerten sub 
M. 7 an die Exped, d. Ztg. 


Ein nur wenig gebrauchter 


Patent-Kleereiber 


von Herm. Löhnert- Bromberg, 
60 Zoll (engliſch) Dreſchtrommelbreite, iſt für 
die Hälfte des Anſchaffungspreiſes zu ver⸗ 
kaufen in Oſtrowitt bei Schönſee. 


Dr. Wade Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. 1 85 an in den Apotheken 
60 — — 


F 


Loſterien Danzig. 


406 am 11. Februar d. J. 


0 Gewinne. 


sun 225 im Werthe von: 


Mark, 


2 Looſe für 10 ; 
28 Looſe für 25 121 x 


‚find zu beziehen durch 


1 J. Schrader, Haupt-Agentnr, 


Hannover, Große Packhofſtr. 29. 


Küchen wäſche, u 


je leinene . em pie lt 
ſehr billig . Böhm. 


. 
Pferdedecken Schlafdecken, 
Rei sedecken, empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


ummi Artikel 


ſämmitl. Barifer Special. 
tür Herren u. Damen (Reubeit.) 
bre vr * He in 
ver * Couv. ohne Firma gegen 
20 Pf. E. Kröning. Magdeburg. 


Bettfedern u. Daunen 
empfiehlt A. Böhm. 


Brenn h Iz 2 Mi. 25 N, 
· 


Ferdinand Deuter, . 
Brombg. Vorſtadt, an der Bionierbarade, 


2—300 Ctr. 


Krummstroh 


zu laufen geſucht von Gebr. Engel. 
Mk. 2000—3000 jährlich 


können Agenten, vertrauenswürdige 
Personen jeden Standes u allerorts 
durch den Verkauf von $taatspapieren 
gesetzlich erlaubten $taatsprämien- 
Loosen geg. monatl. Theilzahl. verdienen, 
Höchste Provision, Risiko ausgeschl. 
Adr. an das „Bankgeschäft F. W. Moch“ 
" Berlin 8. W., Wilhelmstrasse 12. 


B a 
2 Lehrlinge bam önnen Fa der 
usse, Bäckermeiſter, Mocker. 
Kann si 


melden. 


Lil Hausdiener Fs 


A. Böhm: 
Schülerinnen 


zur a 
feinen amen · 
ſchueiderei können ſich 255 Zeit meta hie; 
Geschwister Bayer, Altſtädt. Markt 17 


ädck üngeres 


m eine 1 wird ſofort verlaugt. 


Meldungen Vormittag zwiſchen 11 und ! hr 
bei Frau Casper, Gerechteſtraße 15. 


Ein Mädchen and zu einem 


Kind geſucht. 
Klosterstrasse 18, . ere 


. an 


Mittwoch, den 27. d. Mts,, * 


Verein. 
Bei der Parade am m Geburtstage Seiner 1 


Die Mitglieder wollen 
ſich hierzu am 27. d. M., Vorm. 11 Uuhr 


Vereinsabzeichen 5 


— 


